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• Erhöhung des gesundheits- und sozialpolitischen Stellenwertes der 
Bewegungsförderung für Kinder in Öffentlichkeit und Sportvereinen

• die Positionierung des Kinderturnens in die kommunale Gesundheits-
förderung

• Gemeinsame Konzepte und Initiativen zur Gesundheitsförderung von 
Kindern in Kindergärten, Sportvereinen und im öffentlichen Raum

• Unterstützung von Eltern, Erziehern, Lehrern, Übungsleitern und 
Vereinen

Ziele des Projekts:

Junge Familien in Schwung
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Der Runde Tisch
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Initiativen
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Die Broschüre

Auflage: 6000

Verteiler: 

Kinderarztpraxen

Gesundheitsamt

Kindergärten

Grundschulen

AOK
Stadt(teil)bibliotheken, 
Turn- und Sportverbände, ..

Junge Familien in Schwung
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Ausbildungen 
„Kinder im Freizeitsport“

für ErzieherInnen:

• 120h-Ausbildung 
„Kinderturnen“ für alle

• 80h-Ausbildung für fertige 
ErzieherInnen

• 45h-Ausbildung für angehende 
ErzieherInnen mit bes. 
Ausbildungsschwerpunkt

Junge Familien in Schwung
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Bewegungs

■ Kooperationsvereinbarung mit Sportverein über 3 Jahre
■ „Bewegungserziehung“ oder „Psychomotorischer Ansatz“ im 
pädagogischen Konzept
■ Bewegungs- bzw. Mehrzweckraum sowie entsprechendes 
Außengelände
■ Informationsveranstaltungen für Eltern
■ mindestens vier Bewegungsstunden durch qualifizierte 
Fachkraft
■ Förderung kindgerechter, gesunder Speisen und Getränke
■ Zertifikatsvergabe durch Jugend- und Gesundheitssenatorin

Kindergarten

Junge Familien in Schwung
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Aktionsbereich Institution
Bewegung ADFC Landesverband Bremen

Bremer Turnverband e.V.

Landessportbund Bremen e.V.

Unfallkasse Freie Hansestadt Bremen

Verkehrsclub Deutschland, LV Bremen

Ernährung und Gesundheit AOK Bremen/ Bremerhaven

Gesundheitstreffpunkt West-Gesundheitstreffpunkte e.V.

(Kraft Foods Deutschland GmbH)

Stadtland + GmbH

Verbraucherzentrale Bremen e.V.

Bildung und Wissenschaft Bremer Institut für Präventionsforschung und Sozialmedizin

Landesverband ev. Tageseinrichtungen f. Kinder, Bremen

SpielLandschaftStadt e.V.

35 weitere Partner mit LOI, u.a. Berufsverband der Kinder- und Jugendärzte; Elterngarten der Entbindungsklinik DIAKO; 
Gesundheitsamt Bremen, Sozialpädiatrische Abteilung; Dr. Wolfgang Marg (Klinikum Bremen-Mitte, Zentrum für 
Kinderheilkunde und Jugendmedizin); Landesverband der Hebammen Bremen; 

Partner und Mitglieder der Plattform

Bremer PEB
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§ 2 Zweck des Vereins
(1) Zweck des Vereins ist in der Stadtgemeinde Bremen und im Land Bremen die Förderung der 

öffentlichen Gesundheitspflege, des Sports, der Verbraucherberatung und des 
Verbraucherschutzes mit dem Ziel, zu einem gesunden Lebensstil beizutragen und insbesondere 
dem Anstieg der Zahl übergewichtiger Kinder und Jugendlicher entgegenzuwirken. Der Verein 
soll bei allen gesellschaftlich relevanten Akteuren sowie in der Bevölkerung ein Bewusstsein für die 
Bedeutung von Ernährung und körperlicher Aktivität für die Gesundheit und zur Prävention von 
Essstörungen, insbesondere Übergewicht und Adipositas schaffen.

(2) Der Verein sieht seine Aufgaben insbesondere:
– in der öffentlichen Kommunikation von wissenschaftlich fundierten, anerkannten und produkt- und 

herstellerneutralen Empfehlungen zur Ernährung und Bewegung, die auch den modernen und 
unterschiedlichen Lebensbedingungen Rechnung tragen;

– in der Verbesserung zielgruppengerechter Information über Lebensmittel und die Zusammenhänge von 
Ernährung und Bewegung für die Gesundheit und zur Prävention von Übergewicht;

– in der Verbesserung der Kenntnisse im Umgang mit Lebensmitteln;
– in der Information und Aufklärung über Ursachen und Möglichkeiten der Reduzierung und Vermeidung von 

Übergewicht;
– in der praktischen und modellhaften Erprobung von integrativen Präventionsangeboten und -konzepten;
– in der Entwicklung und Durchführung von Einzelprojekten zur Erfüllung der Aufgaben des Vereins, 

gegebenenfalls auch in ideeller Zusammenarbeit mit privaten und öffentlichen Institutionen und 
Organisationen, die in besonderer Weise für Kinder und Jugendliche verantwortlich sind, z. B. der 
Durchführung von Kongressen und anderen Informationsveranstaltungen.

Bremer PEB
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Projektideen – ein Überblick

Bremer PEB
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Bildung & Beratung

Bremer PEB
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Eltern-
schulungen

Partner :  Kinder- und Jugendärzte, Sportorganisationen, 
Hebammen, DIAKO, AOK

Zugangsweg:
Information über gesunde Ernährung und ausreichend Bewegung wird integraler 
Bestandteil der Geburtsvorbereitungskurse;

Ressourceneinsatz:
- Erstellung von Informationsbroschüren und Musik-CD mit Bewegungs- und 
Ernährungsliedern;
-Produktion eines 15-minütigen Kurzvideos

Ziele:
- Konsequenzen von Bewegungsmangel und falscher Ernährung verdeutlichen, 
- Bewegungsräume und Bewegungsmöglichkeiten im Alltag aufzeigen,
- Bewegungsförderung =  Zugewinn an Lebensqualität,
- Hilfestellung bei Fragen geben
- Ansprechpartner nennen.

Bremer PEB
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Lernorte

Bremer PEB



21. Mai 2007

Gesunde Stadtteile

Bremer PEB
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Gesunde Stadtteile
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Auf Touren

Bremer PEB
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Junge Familien in Schwung kinder.leicht.gesund

Barrieren Konkurrenzen untereinander Unterschiedliche Größen der Partner

Finanzierung u. langfristige Absicherung Unterschiedliche Strukturen d. Partner

Informelle Organisationsform Absicherung d. ursprünglichen 
Wettbewerbsteilnehmer in Satzung

Primäre Verbundenheit z. eigener Institution

Strukturelle 
Merkmale

Hauptamtliche und ehrenamtliche 
Mitarbeiter

Eingetragener Verein mit wissenschaftlichem 
Beirat

Bildung von (Unter-) Arbeitskreisen

Einbildung von „Gästen“

Perspektiven Schirmherrschaft ? Abhängig von weiteren Fördermitteln

Versuch eines Resümees
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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